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oon 3ugoflaolen unb SBefiafrita bejogen, bie luSfuhr
ift pratttfdh oljne SBebeutung. Slabelbauholj roirb tn großen
ajtengen nadfj ©eutfdfjlaub ausgeführt, bann ftab ebenfalls
als Abnehmer ©grien, ©rtedfjenlanb unb Stalten ju
nennen.

©efägteSdfjroellen ftnb nor allem 3mpo*tartilel.
®er JBejug erfolgt ^auptfädEiIid^ aus granlretdh, Sugo«
flauten u«b ©eutfdhlanb. Abnehmer ift oor allem graul«
reich- ®er ©jport ift geringfügig. 3m 1. ©emefter 1930
mürben nur 264 q im SBerte oon 2000 gr. ausgeführt.
3m SSorfahr maren aber fomohl ®eroict|t= mte SBert*
fumme noch Heiner. ©er 3mport aber roelft olel größere
3ahlen auf. ©o rourbe im 1. ©emefter 1930 für 64,000
granlen engeführt. ©ie bajugehörige ©emidjtSmenge
beträgt 5914 q. 3luch ht« ift eine 33ermehrung ju oer=
zeichnen; benn bte SBertfumme beS 1. ©emefterS oorigen
3ahreS betrug nur 40,000 gr., bie ©eroidhtfumme nur
3891 q. SBaS bie SBertfummen anbetrifft, ift alfo etne

93ermehrung oon 35»/« eingetreten.
©idjjette S8re11er. ©te ftnb mleberum oorrotegenb

3mportartilel. ©te Ausfuhr ift, oerglichen mit ber ©in«
fuhr, oetfchmlnbenb gering; benn fie beträgt im 1. ©e«

mefter 1930 nur 11,000 gr. ®ie ©Infuhr bagegen be=

läuft fidh auf 2,595,000 gr. ©egenfiber bem SSorjahr
ift rneber beim 3«nport noch beim ©jport etne auf«
fallenbe ©dEjmanlung eingetreten. Ausfuhr« unb ©tnfuhr«
fumrnen hoben jich um roenigeS oermehrt. Abnehmer für
eichene Sretter ftnb Defterreich, ©eutfdfjlanb unb Stallen.
SSejogen merben fie aus Sugoflaoten, ber ©f<hedhoflo<
malet, ißolen, granlrelch unb ©eutfdfjlanb. 3 1- ©«=

mefter 1930 mürben InSgefamt 102,046 q etdhene Fretter
tnS 3luSlanb abgegeben.

SSnbere Saubholjbretter. ©ie ftnb mieberauS«
gefproehene ©Infuhrartilel. 3'nmerhtn ift bte Ausfuhr
nidfjt fo unbebeutenb, mie es jum ©etl bei anbern §olj«
arten ber gaH ift. 3*" 1- ©emefter 1929 lonnte man
eine relatio jufrtebenftellenbe SBertfumme oerjetchnen.
©te betrug 96,000 gr. 3»" folgenben Sah*» 1930, ift
fie aber um 30,000 gr. gefunlen, beläuft ftdh alfo nur
noch auf 66,000 gr. lud) baS ©emidjt ift oon 6423 q
auf 4669 q gefallen, ©te 3mportfumme für baS 1. ©e>

mefter 1930 beträgt 2,539,000 gr., baS bajugehßrige
©emidht 121,393 q. 3*" SJerglelch ju ben großen gahle«
ift oom aSorjahr auf 1930 leine bebeutenbe Anbetung
eingetreten, ©er 3«npart erfolgt oon Rumänien, Sugo«
flaoten, granlreich, ©eutfdhlanb, Defterreich unb ber
©fchechoflomaiet, ber ©jport nach ©eutfdhlanb, Stallen,
©dhmeben unb ©roßbritannlen.

Stabelholjbretter. ©tefe ißrobulte haben 93e=

beutung als Smport« unb als ©jportartilel. ©er 3m«
port metft aber, oerglidhen mit bem ©jport, bebeutenb

größere Rahlen auf. SBir merben oon Defterreich, ißolen,
Sugoflaoten, Rumänien unb oor allem oon ber U. ©. 31.

mit 3labeIholjbrettern beliefert, ©ie 3lu8fuhr erfolgt nach
granlrelch unb ©eutfdhlanb. Smporttert mürben im
1. Halbjahr 1930 297,806 q im SBerte oon 5,012,000
granlen. ©jportiert in ber gleichen Qeit 24,363 q im
SBerte oon 426,000 gr. ©ie 3lu8fuhr hat fidh leiber
um 200,000 gr. oermtnbert, ber Smport um ebenfooiel,
maS aber auf bte otel gröfjere 3®hl oerhältntSmäfjig
roeniger ausmacht. (Schluß folgt.)

Oertomcuweseit.
©ie ©elegiertenoerfammlung Des Schroeijerlfdjen

Sattler« unb ©opcjterermeifteroerbanbeS in SSSbenS«
mil nahm einen Bericht über bie aSefdhäftigungSoerhält«
niffe unb ben Sebermarlt entgegen, unb befdjloß Stör«
lehren im SehtlingSmefen, SluSbilbung oon gädjlehrern,

SJefdjjaffung meiterer 5Rellame=6tidhé unb ©urdhfühtutij
oon SDletfterprüfungen im fperbft.

S53erlbunb=®agung 1930 in Safel. 3lm 6. unb

7. September finbet bte ©dhmeijerifdhe 3Serlbunb=

Sagung ftatt. ©S ift eine eingehenbe SBoba=S3efi^
tigung oorgefeljen.

Sßoöa>Sftö6el»Söettberoerl>. 3m SBettberoerb, ben

bte ©dhroetjerifche SBohnungSauSfteHung tn 0afei unter

ben ©dhmeijer 3lrdhitelten jur ©rlangung oon SOlöbeb

entmfirfen auSgefdhrleben hatten, hat bas fünflöpfige
geridht unter 33orfih oon Slrdhitelt ©mil S3erd)et
folgenbe ©ntfdhetbung gefällt : ©a leine ber eingegangenen

3lrbeiten reftloS befrtebigte, mürbe oon ber ©Heilung
eines 1. fßrelfeS Umgang genommen, ©in 2. ißreis non

1200 gr. rourbe bem ©ntrourf „Slil" oon Sari 99orer

(Safel) juerlannt. ©en 3, ißrets oon 1000 gr. errang
@. ©pältp mit fetnem ißrojelt „Slnbante". 3« 690 gr,

fpradh baS Preisgericht ben bret ©ntroürfen „Sperrplatte"
eines Ungenannten, „SlntropoS Sötetron Çapanton" ($anl
Slrtaria) unb „3tufbaumöbel" ^Srof. ®r. SBilliatn
©unlel (3ürich) ju. 3« bte »ter 5. pretfe oon je 250

granlen teilen fid) 3- Stenj, ®t. ©aßen („UtiliS"),
SB. Söfiger unb D. ©tornoroo, 8<M<h («äuli 30"),

H. SOlaqer, 33afel („ißrolet 1") unb SJictor ©djjmili,
©t. ©aßen („©tnhetten"). ©er praltifdhe unb lulturette

3med beS SBettbemerbS, für einfache Sßerhältniffe billige

unb gute gormen ju fdhaffen, ift erfüllt, foroeit baS burch

einen SBettberoerb überhaupt möglt^ ift.

©chroarjmSIber gftunöholi» unb »rettermarlt. (V-K)
3n ber fübbeutfdhen ^olgmirtfdhaft hat bisher leinerlei

aSertruftung ober ÄarteHierung ftattgefunben unb bie

ißreisbitbung ift auf biefem ©ebiete bem freien fölarfte

überlaffen. ®aS gehlen jeber Slbfahorganifation ^
aber jur golge, bafj ftdh ein empfinblidher 8lbfa|ntanget
bemerlbar macht, fo ba| manche gorftbetriebe aus ihren

©innahmen laum bie nadten a3etriebSloften beto

lönnen. ®aS nach bem Kriege mühfam eroberte rhei-

nifch*roeftfählif<he âbfahgebiet ift infolge ber SBirtfchc#
lähmung nur befdhränlt aufnahmefähig unb gubem burch

bie ausiänbifdhe Sonlurrenj ftarl eingeengt. ®aS
bie hohen 3oßmauern, bie ben natürlichen Sehr#
roarenabfluh nach ben benachbarten §oljbebarfSlänbetn
©tfah unb ©chroeij Oerhinbetn, ju Überbrüden, mirb

bon ben Drganifationen ber §oIginbuftrie unb W

SBalbbeftheS feit Sahren mit ©inmütigleit erfirebt,

3Kan hofft nunmehr im Sîahmen beS SBeftljilfeP
gtammS hier ©rleidhterungen fchaffen gn lönnen.

_

B"'

geit ift bei ber ©chnittmarenauSfuhr aus bem babW®

$robultionSgebiet a3auholjlieferung nach bem ©IfaB

ben ©orbergrunb gerüdt. gernec gehen groge SOienge^

SWaften nadh granlreich, Stalien, Spanien unb f#'
nach ©übametila. Sluf bem SRnnbhoIgmarlt mat, W
ber SahreSgeit gemäg abnehmenben Angebot entfprech^
nur ein geringer Umfah gu Oerjeichnen; tco^bem fonn«

nicht bon einer fdhtanlen Aufnahme ber angeboten®

jßoften bie Siebe fein. ÜWancher Sieftpoften, inSbefotw^

foldher geringer Dualität unb in fdhmierigen Slbfuh#0'"'
maren tro| großen ©ntgegentommenS in ber $tet8pw
bisher nidht unterjubringen. SlQgemein ift bie

fchaft befirebt, baS ©intaufSgefchäft möglidhft auf läng®

Seit ju berteilen, um baS mit größeren ©inEäufen w®

bunbene Sîtfifo jn bermeiben. ©a man auf ber
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von Jugoslaoten und Westafrika bezogen, die Ausfuhr
ist praktisch ohne Bedeutung. Nadelbauholz wird in großen
Mengen nach Deutschland ausgeführt, dann find ebenfalls
als Abnehmer Syrien, Griechenland und Italien zu
nennen.

GesägteSchwellen sind vor allem Importartikel.
Der Bezug erfolgt hauptsächlich aus Frankreich, Jugo-
slavien und Deutschland. Abnehmer ist vor allem Frank-
reich. Der Export ist geringfügig. Im 1. Semester 1930
wurden nur 264 g im Werte von 2000 Fr. ausgeführt.
Im Vorjahr waren aber sowohl Gewicht- wie Wert-
summe noch kleiner. Der Import aber weist viel größere
Zahlen auf. So wurde im 1. Semester 1930 für 64,000
Franken engeführt. Die dazugehörige Gewichtsmenge
beträgt 5914 g. Auch hier ist eine Vermehrung zu ver-
zeichnen; denn die Wertsumme des 1. Semesters vorigen
Jahres betrug nur 40,000 Fr., die Gewichtsumme nur
3891 g. Was die Wertsummen anbetrifft, ist also eine

Vermehrung von 35»/« eingetreten.
Eichene Bretter. Sie find wiederum vorwiegend

Importartikel. Die Ausfuhr ist, verglichen mit der Ein-
fuhr, verschwindend gering; denn fie beträgt im 1. Se-
mester 1930 nur 11,000 Fr. Die Einfuhr dagegen be-

läuft sich auf 2,595,000 Fr. Gegenüber dem Vorjahr
ist weder beim Import noch beim Export eine auf-
fallende Schwankung eingetreten. Ausfuhr- und Einfuhr-
summen haben sich um weniges vermehrt. Abnehmer für
eichene Bretter find Oesterreich, Deutschland und Italien.
Bezogen werden sie aus Jugoslavien, der Tschechoslo-
wakei, Polen, Frankreich und Deutschland. Im 1. Se-
mester 1930 wurden insgesamt 102.046 g eichene Bretter
ins Ausland abgegeben.

Andere Laubholzbretter. Sie find wieder aus-
gesprochene Einfuhrartikel. Immerhin ist die Ausfuhr
nicht so unbedeutend, wie es zum Teil bei andern Holz-
arten der Fall ist. Im 1. Semester 1929 konnte man
eine relativ zufriedenstellende Wertsumme verzeichnen.
Sie betrug 96,000 Fr. Im folgenden Jahr, 1930, ist
fie aber um 30,000 Fr. gesunken, beläuft sich also nur
noch auf 66,000 Fr. Auch das Gewicht ist von 6423 g
auf 4669 g gefallen. Die Jmportsumme für das 1. Se>
mester 1930 beträgt 2,539,000 Fr., das dazugehörige
Gewicht 121,393 g. Im Vergleich zu den großen Zahlen
ist vom Vorjahr auf 1930 keine bedeutende Änderung
eingetreten. Der Import erfolgt von Rumänien, Jugo-
slavien, Frankreich, Deutschland, Oesterreich und der
Tschechoslowakei, der Export nach Deutschland, Italien,
Schweden und Großbritannien.

Nadelholzbretter. Diese Produkte haben Be-
deutung als Import- und als Exportartikel. Der Im-
port weist aber, verglichen mit dem Export, bedeutend

größere Zahlen auf. Wir werden von Oesterreich, Polen,
Jugoslavien, Rumänien und vor allem von der U> S. A.
mit Nadelholzbrettern beliefert. Die Ausfuhr erfolgt nach
Frankreich und Deutschland. Importiert wurden im
1. Halbjahr 1930 297,806 g im Werte von 5,012,000
Franken. Exportiert in der gleichen Zeit 24,363 q im
Werte von 426.000 Fr. Die Ausfuhr hat sich leider
um 200,000 Fr. vermindert, der Import um ebensoviel,
was aber auf die viel größere Zahl verhältnismäßig
weniger ausmacht. (Schluß folgt.)

0elban<l;m!în.
Die Delegierteuversammlung des Schweizerische»

Sattler- und Tapezierermeisterverbandes in Wädens-
«il nahm einen Bericht über die Beschäftigungsverhält-
nifle und den Ledermarkt entgegen, und beschloß Vor-
kehren im Lehrlingswesen, Ausbildung von Fachlehrern,

Beschaffung weiterer Reklame-Clichê und Durchführung
von Meisterprüfungen im Herbst.

Werkbuud-Tagung 1930 in Basel. Am 6. und

7. September findet die Schweizerische Werkbund-

Tagung statt. Es ist eine eingehende Woba-Besitz-
tigung vorgesehen.

Woba-Möbel-Wettbewerb. Im Wettbewerb, den

die Schweizerische Wohnungsausstellung in Basel unter

den Schweizer Architekten zur Erlangung von Möbel-

entwürfen ausgeschrieben hatten, hat das fünfköpfige Preis-

gericht unter Vorsitz von Architekt Emil Bercher
folgende Entscheidung gefällt: Da keine der eingegangenen

Arbeiten restlos befriedigte, wurde von der Erteilung
eines 1. Preises Umgang genommen. Ein 2. Preis von

1200 Fr. wurde dem Entwurf „Nil" von Karl Borer
(Basel) zuerkannt. Den 3. Preis von 1000 Fr. errang

E. Spälty mit seinem Projekt „Andante". Je 600 Fr.

sprach das Preisgericht den drei Entwürfen „Sperrplatte"
eines Ungenannten, „Antropos Metron Hapanton" (Paul
Artaria) und „Aufbaumöbel" Prof. Dr. William
Dunkel (Zürich) zu. Ja die vier 5. Preise von je M
Franken teilen sich I. Renz, St. Gallen („UtW"),
W. Bösiger und O. Stornorov, Zürich („Juli 30"),

K.Mayer, Basel („Prolet 1") und Victor Schmid,
St. Gallen („Einheiten"). Der praktische und kulturelle

Zweck des Wettbewerbs, für einfache Verhältnisse billige

und gute Formen zu schaffen, ist erfüllt, soweit das durch

einen Wettbewerb überhaupt möglich ist.

Marktberichte.
SchwarzwSlder Rundholz- und »rettermarkt. (V L

In der süddeutschen Holzwirtschaft hat bisher keinerlei

Vertrustung oder Kartellierung stattgesunden und die

Preisbildung ist auf diesem Gebiete dem freien Markte

überlassen. Das Fehlen jeder Absatzorganisation Hot

aber zur Folge, daß sich ein empfindlicher Absatzmangel

bemerkbar macht, so daß manche Forstbetriebe aus ihm

Einnahmen kaum die nackten Betriebskosten decke«

können. Das nach dem Kriege mühsam eroberte rhei-

nisch-westfählische Absatzgebiet ist infolge der Wirtschaft

lähmung nur beschränkt aufnahmefähig und zudem durch

die ausländische Konkurrenz stark eingeengt. Das Ziel,

die hohen Zollmauern, die den natürlichen Schnitt-

Warenabfluß nach den benachbarten Holzbedarfsländer«
Elsaß und Schweiz verhindern, zu überbrücken, wird

von den Organisationen der Holzindustrie und deS

Waldbesitzes seit Jahren mit Einmütigkeit erstrebt

Man hofft nunmehr im Rahmen des Westhilfepm

gramms hier Erleichterungen schaffen zu können. A
Zeit ist bei der Schnittwarenaussuhr aus dem badische«

Produktionsgebiet Bauholzlieferung nach dem Elsaß >«

den Vordergrund gerückt. Ferner gehen große Menge«

Masten nach Frankreich, Italien, Spanien und M
nach Südamerika. Auf dem Rundholzmarkt war, de«>

der Jahreszeit gemäß abnehmenden Angebot entspreche

nur ein geringer Umsatz zu verzeichnen; trotzdem konm

nicht von einer schlanken Aufnahme der angebotene«

Posten die Rede sein. Mancher Restposten, insbesondere

solcher geringer Qualität und in schwierigen Absuhrlage«-

waren trotz großen Entgegenkommens in der PreiSftU

bisher nicht unterzubringen. Allgemein ist die KäM'

schaft bestrebt, das Einkaufsgeschäft möglichst auf länger

Zeit zu verteilen, um das mit größeren Einkäufe«^
bundene Risiko zu vermeiden. Da man auf der
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/TT. ^nrff^ f/Sf#i #Araw##£w?cnvrfMiw
fäuferfeite nicp überall bie Serben pt, abguwarten,
war ein weiteres Slbbrödeln ber greife nodg immer ba
mib bort gu beobadpen. Slrn gorlenfiammplg roaren
fd^roät^ere Sortimente teilweife etwas gefragt; berSlb-
fafc ber ©tarfplger begegnet naclj wie bor grogen
Sdfjroierigîeiten. ©er fßapierplgmarlt pt bei burdfj bie

gebriidten ©taramplgpreife erweitertem SinfaufSfpiel»
taum eine Äbfdfjwädpng burdfj wefentlp etppe @in>

fuEjr aus 9Ruglanb erfahren, baS gu greifen liefert, bie
faurn bie $uridpungS» unb gracpfoften bedien bürften.
9teftpoften an SRabelftangen würben allmäpp bei fep
gebrüdften greifen geräumt. 97acb föiitteilungen beS

«abifdpn SßalbbefiprberbanbeS erlcfie ber pribate
SBalbbeftfc in SBaben gulep in fßrogenten ber fübbeutfdpn
SanbeSgrunbpreife für mittlere unb gute Qualitäten
unb mittlere SKbfup» unb 8lbfa|lagen bei giften» unb
ïannenftammplg 70—85 7<>; «udpnftammplg 60 bis
80 % ; ®pe 60-80%; |>ainbudp 60—80 ®/o ; @fdp

70-90%; Slprn 70—90»/o; Ulme 80-90 %; @rle

80—100 % ; fßappel, lanabtfcp, 80—100 7«; ©ctjmarg»
pappet unb ijptamibenpappel 60—80 7o; SBeifen 60
bis 80 %; fßapietplg 80—90 ®/o ; ©rubenlangplg (um
entrinbet, ope 9Rinbe gemeffen) : IS—17 9R3R. je geft=
meter, ©rubenturgplg 5—8 cm 5—7 9R9JÎ., 8—12 cm
9—11 9R9JÎ. je ©ter ; gorlenroBen bon 12 cm aufwärts
11—14 ER9R. je ©ter; Sîabelftangen, «auffangen unb
Ppfenfiangen I. unb II. ftlaffe 65—90 7o, $opfp°
ftangen III. unb IV. Hlaffe fowie Hleinfiangen 50 bis
75 %.

3n ben babifcpn ©taatsforften finb bom 2. bis
23. Suli runb 17,500 gefimeter oerfauft worben. 3n
befferen 9lbfa|lagen erloften giften unb ©annen 80 bis
857», in mittleren unb plenteren 65—787«; bie

niebrigften CSrlüfe begießen ftd^ auf borjäpige Sommer»
fäKung, geringe £>etbftfällung unb ßäferplg.

îlm «rettermarft war bei ruhigem ©efdpft ein

peftplten ber ©ägewerfe an ipen ißreiSforberungen
[ejigufteHen. ©er ©dfjmargwatb bertangte für unfortierte
agefaüenbe «rettet 48-50 9R9K. aufwärts je m", bei
Pier Sieferung nacb rpinifdpweftfäpifdpn Stationen
57—60 SFÎSDÎ. aufwärts; für forderte Söretter je nadi)
«reite 98—105 3Î3R., SluSfdpgbretter 52-62 9m,
fSretter 50-57 9RäJR. je m* frei Qbettpin. Äiftem
«tetter fteflten fp auf 0,78 8H3R. je m7 waggonfrei HarlS»

*"P§afen; 21/22 mm fiarïe unfortierte giften« unb
^annenpbelbretter, waggonfrei Sftannpim, auf 1,90
«letcgSmart je m*; unfortierte fägefattenbe giften» unb

ïannenbielen, faul» unb brudfjfrei fofteten bei ben

©d&wargwälber ©ägewerlen 49—55 9R9ÎR. ab «erlabe»
ftation. gür «auplg mit üblpet SBalblante, giften
unb ©annen, würben je m" 53—57 9RSDÎ., waggonfrei
HarlSrup=9J?annpim bertangt.

UeretMedene».
6. ©ewerbltdje Stubienreife nad) 33enebtg unb

©alraatten. (äftitget.) ©te com 22. September bis
5. Dïtober 1930 bauernbe 6. ©ewerblidp ©tubten»
reife îmdj «enebig unb ©atmatien erfreut fP reger
Sftadjfrage, unb fcpn ift eine ftatflfep Slngap 3tnmel»

bungen gn »ergeldjnen. ®urc§ bas (Sntgegenïommen ber
italienifc§en ScpffaptSgefeUfcpft ift eS möglldEj gewor»
ben, bie fefte «efteHung ber Sd}iftsfa6lnen bis anfangs
September PnauSgufd&teben, fo bag nunmep audfj ber
iHnmelbetermin für Qntereffenten bis gum 31. Sluguft ope
ben oorgefepnen «erfpätungSguPIag pnauSgefdpPn
werben îann. ißrofpette fönnen bapr immer nod& oer»

langt werben, unb wer fp für bte prrltd&e Steife nadfj

ber wetterbeftänbigen, parabieftf(|en ©almattnifdpn Hüfte,
bem unterpltfamen 93enebig unb bem faf^ionabeln SOßelt»

luvort SRagufa interefftert, bem ftep fetne ©ntpliegung
gur ©ellna^me unb bie Inmelbung bei ?ßoftfap 343
Sürp-^auptpoft ($uonber & SRepner) ober ©ewerbc
feïretâr ÇanS ©aleaggi im «ürgerpuS «ern nodb bis
@nbe 31 uguft often. ®aS SRetfeprogramm fiep ben

<Befu$ non «enebig, ©rieft, «rioni, «ola, ©raoofa,
®attaro, Settinje, Sanofa, ©palato, Sncona, «ologna,
sßabua, «erona unb «olgano (Sogen) oor.

Saig gerftürt bas gnubament einer ßir^e in »afel.
In ber Sarfugerïirt^e in «afel, befanntlp feit 1888

ßeimftätte beS Safler pftorifdfien SDtufeumS, pt
jp im Saufe ber legten ^apgepte eine SReip oon

Stäben fpürbar gemalt, bte Çeute etne entpeibenbe

Sicherung beS «auwerïeS erforbern. @S räcpt ftp fjeute

bte unpaftenbe «erwenbung ber Rird&e als Salgmagagtn,

wogu fie im Januar 1799 auf Verfügung beS ploetipen
gtnangminifteriumS beftimmt würbe, «olle 40 3ape
batte fte biefem weltlipen ßwedl gu btenen unb baburd)

würben 9lugenwänbe unb befonberS bte Pfeiler beS

SDRittelfdpffeS ftarï in SRitletbenPaft gegogen. ©enaue

Unterfu^ungen im »ergangenen Qapgept ergaben, bag

ber Srbboben unter ber Äirpe eine runb 20progentige

Hodiftalgläfung enthält, bie in ben Sanbftetnpfeiler empor»
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käuferseite nicht überall die Nerven hat, abzuwarten,
war ein weiteres Abbröckeln der Preise noch immer da
und dort zu beobachten. Am Forlenstammholz waren
schwächere Sortimente teilweise etwas gefragt; der Ab-
satz der Starkhölzer begegnet nach wie vor großen
Schwierigkeiten. Der Papierholzmarkt hat bei durch die

gedrückten Stammholzpreise erweitertem EinkausSspiel-
räum eine Abschwächung durch wesentlich erhöhte Ein-
fuhr aus Rußland erfahren, das zu Preisen liefert, die
kaum die Zurichtungs- und Frachtkosten decken dürften.
Restposten an Nadelstangen wurden allmählich bei sehr
gedrückten Preisen geräumt. Nach Mitteilungen des
Badischen Waldbesitzerverbandes erlöste der private
Waldbesitz in Baden zuletzt in Prozenten der süddeutschen

Landesgrundpreise für mittlere und gute Qualitäten
und mittlere Abfuhr- und Absatzlagen bei Fichten- und
Tannenstammholz 70—85°/°; Buchenstammholz 60 bis
80°/«; Eiche 60-80°/«; Hainbuche 60-80°/«; Esche

70-90°/«; Ahorn 70—90°/«; Ulme 80-90°/«; Erle
80—100 °/« ; Pappel, kanadische, 80—100°/«; Schwarz-
Pappel und Pyramidenpappel 60—80°/«; Weisen 60
bis 80°/«; Papierholz 80—90»/«; Grubenlangholz (un-
entrindet, ohne Rinde gemessen) : 15—17 RM. je Fest-
meter, Grubenkurzholz 5—8 em 5—7 RM., 8—12 em
0—11 RM. je Ster; Forlenrollen von 12 em aufwärts
11—14 RM. je Ster; Nadelstangen, Baustangen und
Hopsenstangen I. und II. Klasse 65—90°/«, Hopfen-
stangen III. und IV. Klasse sowie Kleinstangen 50 bis
75 °/«.

In den badischen Staatsforsten sind vom 2. bis
23, Juli rund 17,500 Festmeter verkauft worden. In
besseren Absatzlagen erlösten Fichten und Tannen 80 bis
85°/», in mittleren und schlechteren 65—78°/«; die

niedrigsten Erlöse beziehen sich auf vorjährige Sommer-
fällung, geringe Herbstfällung und Käferholz.

Am Brettermarkt war bei ruhigem Geschäft ein
Festhalten der Sägewerke an ihren Preissorderungen
festzustellen. Der Schwarzwald verlangte für unsortierte
agesallende Bretter 48-50 RM. aufwärts je m°, bei

freier Lieferung nach rheinisch-westsählischen Stationen
57—60 RM. auswärts; für sortierte Bretter je nach
Breite 98—105 RM,. Ausschußbretter 52-62 RM,,
/--Bretter 50-57 RM, je m° frei Qberrhein. Kisten-
breiter stellten sich auf 0,78 RM je m-, waggvnsrei Karls-
fuhe-Hafen; 21/22 mm starke unsortierte Fichten- und
Aannenhobelbretter, waggonfrei Mannheim, auf 1,90
âlchSmark je m^; unsortierte sägefallende Fichten- und

Tannendielen, faul- und bruchfrei kosteten bei den

Schwarzwälder Sägewerken 49—55 RM. ab Verlade-
station. Für Bauholz mit üblicher Waldkante, Fichten
und Tannen, wurden je 53—57 RM,, waggonfrei
Karlsruhe-Mannheim verlangt.

vembieà».
6. Gewerbliche Studienreise nach Venedig und

Dalmatien. (Mitget.) Die vom 22. September bis
5. Oktober 1930 dauernde 6. Gewerbliche Studien-
reise nach Venedig und Dalmatien erfreut sich reger
Nachfrage, und schon ist eine stattliche Anzahl Anmel-
düngen zu verzeichnen. Durch das Entgegenkommen der
italienischen Schiffahrtsgesellschaft ist es möglich gewor-
den, die feste Bestellung der Schiffskabtnen bis anfangs
September hinauszuschieben, so daß nunmehr auch der
Anmeldetermin für Interessenten bis zum 31. August ohne
den vorgesehenen Verspätungszuschlag hinausgeschoben
werden kann. Prospekte können daher immer noch ver-
langt werden, und wer sich für die herrliche Reise nach

der wetterbeständigen, paradiesischen Dalmatinischen Küste,
dem unterhaltsamen Venedig und dem fashionabeln Welt-
kurort Ragusa interessiert, dem steht seine Entschließung

zur Teilnahme und die Anmeldung bei Postfach 343

Zürich-Hauptpost (Huonder 6. Meyner) oder Gewerbe-

sekretär Hans Galeazzi im Bürgerhaus Bern noch bis
Ende August offen. Das Reiseprogramm sieht den

Besuch von Venedig. Trieft. Brioni, Pola, Gravosa,
Cattaro, Cettinje, Canosa, Spalato, Bncona, Bologna,
Padua, Verona und Bolzano (Bozen) vor.

Salz zerstört das Fundament einer Kirche in Basel.
An der Barfüßerkirche in Basel, bekanntlich seit 1888

Heimstätte des Basler historischen Museums, hat

sich im Laufe der letzten Jahrzehnte eine Reihe von

Schäden spürbar gemacht, die heute eine entscheidende

Sicherung des Bauwerkes erfordern. Es rächt sich heute

die unpassende Verwendung der Kirche als Talzmagaztn,

wozu sie im Januar 1799 auf Verfügung des helvetischen

Finanzministeriums bestimmt wurde. Volle 40 Jahre
hatte sie diesem weltlichen Zweck zu dienen und dadurch

wurden Außenwände und besonders die Pfeiler des

Mittelschiffes stark in Mitleidenschaft gezogen. Genaue

Untersuchungen im vergangenen Jahrzehnt ergaben, daß

der Erdboden unter der Kirche eine rund 20prozentige

Kochsalzlösung enthält, die in den Sandsteinpfeiler empor-
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